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Ethnologie in den angelsächsischen Ländern
- mit ihren teilu'eise engen Verbindungen nach

Leipzig - macht deutl ich, daß die Gedanken
von Krause und Krueger auf der Höhe der
Zeit waren und international wahrgenommen
rvurden (121). Vor allem Malinowskis \X/ert-
schätzung für Krause, die in dessen Einbind-

ung in internationalen Gremien uncl Publika

tionsorganen zum Ausdruck kam, kann hier

als Beleg gelten. Einmal mehr zeigt sich der

deutsche Sonderrveg in der Ethnologie darin,
daß international erfolgreiche Theorieansätze
zu'ar auch in Deutschland ,,gedacht" wurden,

sich aber in der polvzentr ischen Struktur der
deutschen Ethnologie nicht durchsetzen kon-
nten.

Viel leicht hätten sich die Verhältnisse an-
hand des von Wolfradt nur sporadisch ge nann-
ten . jul ius Lips (1895-19t0) besser verdeut-
l ichen lassen: ein Leipziger Völkerkundler,
der u'ie viele der hier vorgestellten Forschcr

Schüler von \(/undt u'ar uncl Ethnologiekur-
sc bei Wleule bcsr-rchtc. Litr.rs promovierte 1919
in Psvchologie (226). ging dann jcdoch eigenc
\\/ege, indem cr sich der von Krueger, Krause

und Wculc'  abgelchntcn historischen Ethnolo-
gic zurvandte, der er Zeit seines Lebens treu
bleiben sol l te.

Leider fehlt  dem Band ein Personen- und
Stichu.ortregister: bci einer urissenschafts-
geschichtlichcr-r Arbeit dieses Umfangs ur-rcl
lnformationsgehalts mehr als eine läßl iche

Sütrde.

Uclo Mischek

29)

Volker Gottowik (FIrsg.): Die Ethnographen

des letzten Paradieses. Victor von Plessen

und \X/alter Spies in Inclonesien. Bielefeld:

Transcript 2010. )tc) S., 64 s/w-Abb., 1 CD

Imaginationsfreiräume, die sich um den
Begriff Paradies ranken, beinhalten ferne

Sehnsuchtsorte absoluter Giückseligkeit, an

denen man den sralren und problembelade-

nen Alltag im Tausch für ein rauschhaftes
Leben in üppiger exotischer Umwelt hinter
sich lassen kann. Von solchen ocler ähnlichen
Vorstellungen waren viele Künstlerinnen und
Künstler und \X/issenschaft ler innen und \ü7is-

senschaftler um die \ü7ende zunt 20. Jahrhun-
dert und in clen clarauffolgenden.|ahrzehnten

erfiillt. Ihr.ren erschien die r,r,'estliche \Welt in
Folge von rascher Industr ial isierung, E,rstem
Weltkrieg, Massenarbeitslosigkeit und Welt
u' ir tschaftskrise als unsel ig und damit u, 'enig
inspir ierend. lhre Sehnsucht nach scheinbar
friedlicheren Lcbensfotmen, fern der eigenen
m ü d e n Zivi l isat ion, tr ieb viele zum Auszug

aus Europa, um ihr privates Cllück u,oanders
zu l inden.

Die Dokumentationen, die aus solchen Rei-
sen in Form von Fotogr:rfien, Gemäldcrn oder
Reiseberichten entstanden, lockter-r weitere
Suchenc'le vor allen-r auch nach Indonesien und
clort auf die Insel Bal i ,  die in clcr Folge zur I  n -

s e l  d e r  G ö t t e r  u n d  D ä m o n e n  u n d z u
c i n e m c l e r  l e t z t e n  P a r a d i e  s e  s t i l i s i e r t

wurde. Zu den Begeisterten gchörten auch die
beiclen Deutschen Baron Victor von Plessen
(1900-1980) und \X/alter Spies (18c)5-191A,

cl ic sich etu'a zeitgleich ab den 1920cr.fahren
in.r indonesischer.r Archipel bewegten uncl cla-

bei t icfe Spuren hinterl ießen. Diesen beiden
vielschichtigen Persönlichkeiten wurde nicht

nur einc Tagung an clcr Cloethe-Universität
Frankfurt i rn Jahre 2006 gewidmet, sondem

auch die vorl iegenclc Publikation mit rvisscn-
scl-raftlichen Tcxtcr-r, pcrsönlichen Nicder'
schri f ten, Fotografien sorvie einer Musik CD.
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Der von Volker (]ottou'ik herausgegebene

Band gl ieclert sich in clrei Abschnitte. [m er-

sten lu'erden die beiden Protagonisten Baron
Victc;r von Plessen und \)üalter Spies mit ihrer.r-r

vicl fält igen Schaffen uncl ihrcr Beziehung zu-

einander vorgestcl l t .  Danicl l lörsch zeichnet
cl ie einzelnen Lebensstat ionen von Piessens

in-r Kontext seines künstlerischen Schaffens

nach.r Eindrirckl ich schi ldert er desscn Zuge-

rvandtheit zur lokalen Bevölkerung während
cler Dreharbeiten zu clen beiden Fihnen ,. lnsel
der Dämonen" (1910/J1) unci . ,Die Kopfjäger
von Borne'o" Oc))5/J6), bei denen von Plcssen
sich als Prodr-rzent (Bal i)  beziehungsweisc als
Rcgisseur (Borneo) eincehencl nri t  dcn ( le-

gebenheitelr vor Ort auseinandersetzte uncl

nicht mit einem fert igen Drehbuch ankan, es

umsetzte uncl u' ieder ging (1(r).1

Auszüge aus von Plessens ,,Malai ischem
Tagebuch" we rden hier zum ersten Nlal veröf-
f-entl icht. 'Wie zu seincr Zeit übl ich, bcschricb
er dokumentarisch, \vas er sah und \r,em er
begegnetc, nicht jcdoch, wus er fühlte oder

wonach ihm persönl ich der Sinn stancl (15).

So zeigt sich der Nlensch von Plessen leider

nicht in diesen Notizen. Trotz des Versuchs

der \üahrung eincr persönl ichen Distanz, ro-
mantisierte auch von Plesse n die Anderen. die
er zu clen ,,anstündigsten Menschen der \ü7elt"

erklürte (17). Dabei vermittelt  dieses Kapitel

einen sehr schönen Einclruck seiner Beobach-

tungen und seines leber-rcligen Schreibstils.

In seiner ,,F{ommagc ä \X/alter Spies" kon-

zcntriert sich Steffe n Schleiermacher vor allem
auf Spies und dessen n-rusikal isches Oeuvrc,
clas in der Literatur beinahe gegenüber Spies
als Ethnograph uncl Maler in Vergessenheit ge-

raten ist.r  Bal i  war die letzte Stat ion r,on Spies

auf der Suche nach seinern Paradies mit clen

,,schrankenlos Glückl ichen" (58). Dort rvurcle

er zLlm Moclerator zu'ischen den Kulturen uncl
pflegtc cinen internationalen Trefipunkt von
\X/issenschaitlern und Kr-rnstschafienclen, die

er vielseit ig beriet uncl begleitete. Spies tei l te

r.iele Begabungen uncl Interessen mit seineur
jahrzehntclangen Frcund uncl Kol legen von

l ) r \ I t ) [ : { i r \ l  r \  ] ä  ( 2 ( ) 1 2 )

Plessen. Dic Höhcn r-rnd Tiefen diescr Velbin-

ch-rng rverden von Horst .Jordt mittels bisher

unverijffentlichter Briefe dargelegt.'

Voiker Clottowik stcllt Spies ir-r eine Rci-
hc'von vielen Sr.rchenden. die vom C)rient bis
zur Südsee unterwegs waren, um ihr , ,exoti-
schcs Vcrlangen" zu st i l ler-r (8)). ' '  Spies wirkte

von 1927 bis 19-12 als cultural broker (89) trnd
prägte das tsild dcr Insel Bali gegcnüber den
ihn Besuchenden. Ciottou,ik folgt in seinern

Text unter andercm den Fragen, $'arlrm die

Masken-Figurcn des Barong zu e-inem ,,Si-
gnum und Ernblem" (91) bal incsischcr Kultur

vu'urden, rvie unter c'lern Einfluß r'on Spies das
Maskendran-ra Calonarang in dcn 193Oer.f ah-
ren cntstand Lrncl r'"'elche Rolle dic biographi-

schen Lebenssitr-rationen von Margaret Meacl

und Gregory Bateson bei ihrer Interpretation

kultr-rrel ler Praktiken aus psychoanalyt isch-

ethnographischer Sicht spielten.
Ln Mittelpunkt des zrveiten Abschnitts

steht das Wcrk ,,'on Plessens uncl die visuelle

Anthropologie am Beispiel von Fi lm, Theater

und Tanz. Wolfgang Fr,rhrmann unternimmt
ir-rnerhalb cler Dokumentarfilmgeschichte

eine erste lllmhistorischc r-rncl filmästhetischc

Untcrsuchung der beiclen Fihne von Plesscirs.;

Lar,rt  Fuhrrlann stel len cl iese Fi lme ein Mittel-

ding dar zu,ischcn clen erzühlenden nicht-fik-
t ionalen Fi lmen. u, ie sie seit  den l92Oer.fahren

vcrmehrt geclreht u,urclen lrnd einem Kultur-

f i lm, der zugleich rvisscnschaft l ich, belehrend

und unterhaltencl sein sol l te ( l2l).

Die Sr.rche nach dem cinfachen Lebcn rnit
ihrem Niederschlag in Presse . Kunst, Literatur

sou,ie ar.rch in Incloncsien sedrehten Filmen

then-rat isicrt ( ler l inde \üaz. '  Annctte I Iorn-

bacher rvürcligt ir.r ihrem Beitrag Antonin

ArtaLrcl mit seinem avantgardist ischen Thea-

terkonzeprt (1-{7), u'elches bisher weitgehend
ignoriert wurcle." Auf scincr Suchc nach einer

authentischen lrorm des Theaters als Alter
native zum abendländischen l l lusionstheater
(151) glaubtc Artaud, dies im bal inesischen
Tanzdrama - als eincnr Ritual mit ur-rrnit tel-
barcr kathart ischcr \üirkung auf die Gescl l-
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schaft - gcfundcn zu haben. Das bal incsischc
Tanzdrama u'urde für Artaud zum Inbcsri f f

des Kärpertheaters überhaupt und sein An-

satz beeinflußte u'eltr.veit Gcnerationcn \ron
f 'heaterschaff-er-rden. Durch einen transkr,r l-
turcl len Vergleich mit dcm jagranischcnTanz

Butoh betont Hornbacher die kri t ische Aus-

einandersetzung dieser Theaterschaffenden
mit dem ,,herrschenden u,estl ichen Men-

schen-  und Wel tb i ld"  (165) .

Gcrhard Dressel stcl l t  inr Kapitel , ,Plessen
factorv" zunächst Umgangsformen uncl Schaf-
fer-rsbedingungen im Umfeld der damaligen
Filnproduktioncn r.'or, die von flachen Hier-

archien, einer interdiszipl inären Teamarbeit

und ef{izientem \X/irtschaften gckcnnzeichnet

\\'aren (179). um im AnschlulS daran dcn Ver-
lar-rf zu'eier studentischer Thcaterproduktio-

nen zu schi ldern, die Impulse aus Lebcn und
V/erk von Spies und r,on Plessen verarbeite-
t ( ]n . ' "

Nach clen flüchtisen Medien r'",ie Tanz und
Theater u.iclmcn sich die crstcn drci Kapitcl

des clr i t ten Abschnitt  dem Ben-rühen un Do-

kr-rmentation uncl eine dar-rerhafte Fixierung

des Mediun-rs Musik. Susanne Ziegler setzt
sich mit der Cleschichte und Technik von hi-
storischen Tonaufnahmen in Indoncsicn im
Bcrliner Phonogramm-Archir', in der heutigen
Abtei lung Musikethnologie im Ethnologi-

schcn Muscum Berl in. auseinander.r l

Die Cleschichte eines u,'estlichen Aneig-
nungsprozesses in Form eines musikal ischen

Ercignisscs stcllt \(/crncr Kraus am Beispricl

des javanischen Gamelan dar. '2 Kraus u'cist
clarauf hin, daß ini 19. Jahrhundert die Mög-
l ichkciten zur Dokumentation fürst l icher

Musik noch beschränkt warcn. da erst mit

der Zeit eine Notenschrif t  für das eigcne ja-

vanische Tonsystem entrvickclt rverdcn mußtc.
Es u'ar die javanische Eli te, dic die Fixicrung

der Musik als eine pol i t ische Überlebensstra-
tegie zur Ancrkcnnung der Clleichu'ertigkeit
ihrcr klassischen Tradition mit europäischen
Musiktradit ionen (2r0, 256-257 ) förderte. In

diesem Kontext tr i t t  V/alter Soies in die zu'ei-
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tc Rcihc hintcr die irstcrrcichischc und auf

Ja,,'a sozialisicrtc Musikerin und Komponistin

Linda l landaras (1881-1960) mit ihren frühcn

Bernühungen um die Dokumentation und
Publizierung javanischer Musik. Ihre Arbeit

dicntc der ,,javanischcn Kultur in ihrem cigc-
nen Kontext" (256) und rvar nicht für Europa
gedacht.

Ausgehend von den Tonaufnahmen ba-
l inesischer Musik auf Wachszyl indern von
Irr iedrich Dalsheim im Phonogramm-Archiv

verfolgt Kendra Stepputat die Entwicklungs-
geschichte des Tanzcs Kecak von den I920er

Jahren als Teil des Films ,,Insel der Dämonen"

bis in die Gegenwart als Touristenattrakt ion."

In den beiden letzten Beiträgen des dri t ten
Abschnitts u,erden unterschiedl iche Perspek-

tiven zum Thema Kopfjagd behandelt. Beide

Texte behandeln im weitesten Sinne Doku-

mentation, Aneignungsprozesse und \X/andel

von Traditionen. Den Topos Kannibalismus

bei den Batak analysiert Dirk Lang nicht nur

aus historischer und zeitgenössischer Perspek-

t ive, sondern auch aus wcstl ichen, innerindo-

nesischen und indigen bertakischen Blicku'in-

kcln.rr Dabci gcht es ihm in erster Linie um
die emblematische Nutzung des Topos ,,zur
Konstruktion von Differenz zwischen Eige-
nem und Fremden und zum innovativem Soiel
im Kontakt der Kulturen" (288).

Hil trud Cordes begab sich mit ihrem
Team, den Spuren des von Plessen'schen Ta-
gebuchs folgend, in denJahren 2000 und 2002

auf die Insel Borneo, uln noch Enkel bezie-
hungswcise Zeitzeugen der damals am Fihn

,,Kopfjäger von Borneo" Mitwirkenden zu

befragen.rt Unter ihrern l lauptthcma,,Konti-
nuität und \X/andel" (140) beschreibt Cordes
nicht nur Reaktionen auf den von ihr vorge-
führten Film von Plessens, sondern zitiert

aruch untcrschiedliche indigene Bervertungen

von Veränderungen von Traditionen.
Es rvüre u,ünschensrvert gewesen, den

vorl iegenden Band mit einer graf ischen Dar-
stellung der Lcbensläufe der bciden Prot-

agonisten Spies und von Plessen mit ihren
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verschiedenen Projekten und ihren vielfal-

tigen Begegnungen und Kooperationen zu

ergänzen. Darüber hinaus hätte eine Karte

mit den Stationen der Handelnden in Indo-

nesien das Nachschlagen einzelner Namen

und Orte erleichtert und die sich kreuzenden

Beu,egungen in Zeit und Raum visualisiert;

eine gemeinsame Bibliographie aller Beiträge

hätte einen besseren Überbl ick unter anderem

über die Schriften von Soies und von Plessen
gegeben.

Im Hinblick auf die vielfältigen Begabun-
gen von Spies ist es zu begrüßen, daß dem
Buch eine Musik-CD bei l iegt, die wie Schlei-

ermachers Textbeitrag den Titel ..I{ommage
ä \X/alter Spies" trägt. \fie Gottowik schreibt,

sol l te dadurch der mult imediale Charakter

des Syrnposiums im Buch gewahrt werden
(12). Bedauerlicherweise f-ehlen jecloch inhalt-
liche Eriäuterungen zu dieser CD, die bereits
2003 produziert rvurde. Eine kurze Einfüh
rung über die Auswahl cler betei l igten Kom-
ponisten, die gespieiten Stücke und ihren spe-

ziellen Bezug zu Bali und \X/alter Spies hätte

diesc CD sicher nicht nur Musik-Interessier-

ten näher gebracht.

Obgleich das Buch laut den Kapitelüber-

schrifter-r aus drei Abschnitten besteht, unter-
liegt es inhaltlich einer Zu'eiteilung: Von den
1J Autorinnen und Autoren haben sechs nicht

an der Tagr-rng gleichen Titels teilgenommen

uncl ihre Beiträge speziel l  für diesen Band

verfaßt. Daß cs keincn cl irekten Zusammen-

hang zrvischen den Aurtorinnen r-rnd Autoren
der Tagungsbeiträge und den neu hinzu ge-

betencn gibt,  ist daran erkennbar, daß letz-

tcre u'eder die beiden Personen Spies und
von Plessen noch ,,das letztc Paradies" zum

Haupttherna ihrer jerveiligen Texte machen.

Sie enr'ähnen die beiclen Namen zum Teil nur

am Randc, urn ihre eigene Forschungsprojek-
te zu lndonesicn r,,orzustellcn (so zum Beispiel

Dirk Lang).
Daß Bali  trotz der dort zu Beginn des 20.

Jahrhunderts herrschenden [Jnterdrückung

von u,estl icher Seite zum Paradies erklürt

P A I D I - L J M A  ' 8  ( 2 0 1 2 )

wurde, spielt vor allem in der Einlcitung eine

Rol le.r ( 'h i  ihr  schreibt  Gottorv ik,  daß die Pa-

radiesvorstellung der luxuriös Reisenden, die

keine Berührung mit den alltäglichen Nöten

der Lokalbevölkerung hatten, aufgrund von

, ,Ei fersucht"  und , ,Konkurrenz" (11) vor Ort

keine Erfüllung fand. Insofern verweist der

Titel des Buches meiner Meinung nach nur

unvollständig auf den komplexen Inhalt und

führt den Leser beziehungsrveise die Leserin

zr.rnächst auf eine falsche Fährte. Zutreffender

wäre es gewesen, sich auf clie von Gottou'ik in

der Ein le i tung benannten, , t ranskul turel le[n]

Austausch- und Aneignungsprozesse" zwi-

schen Europa, Nordarmerika und der indone-

sischen Insehvelt 02) zu beziehen,

Insgesamt informiert  der Band auf  v ie l -

fdltige Weise. Ich empfehle ihn als ein span-

nendes und sehr gut lesbares, ethnologisches

Lesebuch zu interdisziplinären, historischen

und aktuel len Proiekten über d ie indonesi-

sche Inselwel t .

'  
Daniel  Börsch,  , ,Maler ,  Ethnograph, Orni tho-
loge,  Fi lmernaclrer  und Schr i f ts tc l ler .  Atrs dem

Lcben c les Baron Victor  von Plessen" (21- i7)
t 

I)i", geht zrus dem ,,(lrußrvort" der Baronin Vic'
tor ia von Plessen hervor (15-18).

' 
Br.c,n Victor von Plcssen, ,,Malaiischcs Tage-
buch. Auszügc aus de r-r.r r"rnvc'röffe ntiichtcn

Manuskr ipt"  , }9-53)

+ Stcffcn Scl-rlcicrn-rachcr, ,,F{ommagc ä Waltcr

Sp ies "  (55 - ( r l )
t  

Horst  Jordt ,  , ,Zcugnissc c iner Freundschaft
zrv ischen Spics uncl  von Plesscn.  Ein Bl ick in
trnvcriiffentlichte Briefe" (61 - 8.1)

t '  
Volk" .  Ciot tou' ik ,  , ,Ein Ri tual  ohrre l {öhcptrnkt i '
Der Krcis Lrr.n \Waltcr Spics und die Dcutung des

Calondr,tug" (85 -1I2l
7 

V'c,lfgang Fuhrmann, ,,C)ptiscl-rc Clemälcle. Vor
läuf igc ÜLrer lcgungcn zLrr  Clcschichte Lrnd As

the t i k  dc -s  e thnograph ischen  F i lms"  ( i 15 -128)
3 

Clcrlinde \X/az, ,,Zu,ischen Ethuograprhic rrnd
Pocsicr. Victor von Plessens .Süclcscefilmc' in-r

Spicgel  seine r  Zci t "  f t21)-145)
-' 

Annette lfornbachcr ,.,E,ir-r Ztrstand vor clcr

Sprracl-rc'. Artaucls experime ntelle s The atcr
als t ranskul turc l ler  Entu ' t r r f  zu ' ischcn bai inc '
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sischcm Tanzdranra t rnd japanischen Butoh"
(1"r7-178)

1(r 
Gerhard Drcssel, ,,Plcssart Fat'tr.try. Visuclle An-
thropologie und mr-rlt irncdiales Theater" (179-

212)

" Sl.,ro.,n. Ziegle r, ,,NIit dem Phonographe n
untcr \ \ /ess.  Histor ische Tonarr fnahrncn indo
nesischer Musik im Bcr i iner Phonosranrm-Ar-
ch iv "  (215  -240)

t2 
Werner Krar-rs, , ,Bcner,o lcntcr  C)r iental isn.rus/
Linda Banclaras Bcml ihen um cl ic  javanischc

Mus ik "  Q l1 -266 \
l l  r  , '' '  

Ken. l ra Stepputat ,  , ,The gcnensis of  a dancc,
gcnrc: V'alter Spics and the Kccdk" Q61-285)

' ' Dirk Lang, ,,Von cigenen r,rnrl fremclen Kanni-
balen.  I r raginat ion uncl  Projckt ion am Bcispie l
dcs Kannibal ismus-Topos bci  de n Batak auf  Su-
mat ra "  (287-118)

r t  l { i l tnrc l  ( .orc les.  , ,Dic Enkel  c lcr  Kopf jäger.  Zur
E,ntstehurr  gsgeschichtc e ines Doktr  mcntarf i  lms"
o tL ) - )11 )

r i )  
Volker Clot tou, ' ik . , ,E, in lc i t t rng" (9-1 '1)

Anette Rein

Adriennc Kaeppler: I{olophusicon: the
Leverian Museum: an eightecnth-century
English inst i tut ion of sciencc, curiosity, ancl
art.  Altenstadt: ZKF Publishcrs 2011. 108 S..
e16 Abb.

Ln .fahre 1806 u'urden die Sarnmlungcn cies
Leverian Museum versteigert - cl ie ALrkt ion
dauerte (. '5 Tage - und die77T Lose an 1.10
Käufer abgegcbcn. Darunter befand sich auch
cinc Panfl i i te aus Vanuatu (Ner-rc Hebriden.
Melancsicn). die r-r-r i t  cler Inventzrrnunrmer I in
dic spätere San-rmlung dcs Museums für Vc;l-
kcrkunde ir-r Wien aufgcnommen wurde und
zusammen mit 250 andcren C)bjekten den
Grunclstock dcr ethnograDhischen Samm-
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lung innerhalb des Kaiserl ichen Kabinetts des
Naturhistorischen Museums in \X/ier-r bilclete.
Christian Feest hat die vorliegende Publikati-
on als Direktor des Museunis für Völkerkunde
Wien unterstützt und gibt darnit  den auf die
Cook-Reisen zurt ickgehenden Ethnographica
des Wicner Museums für Volkerkunde eine
ganz neLre historische Dimension. Die dieser
Publikation zugrundeliegende Recherche-
Arbeit stel l t  aber in geu' isser Weise auch das
Lcbensu,erk von Acirienne Kaeppler dar, die
vierzig . lahre lang die Gcschichtc der ethno-
graphischen Objcktc der Rcisen von [ames
Cook verfolgt hat. Daß das \ü7ier-rer Museum
für Völkerkunde eine hervorragende Cook
Sammlung besitzt,  ist spätestens seit  den
Ptrbl ikat ionen von Irmgard Moschner (11955.

1957) bekannt. und so war \X/ien auch eine
der Stat ionen der letzten großen.[ames Cook-
Ausstelh-rng, die außerdcm in Bonn und Bern
gezeigt u,urcle. Kaeppler hat scit  ihrcm ersten
Bcsuch in Wien 1971 in mintrt i i iser Kleinar-
beit vcrsucht, das Puzzle cler über die ganzc
\ü7elt verst relrten Cook- Sam ml u n g z usanr mcn-
zufügen uncl dabci oft rnanche Kuratoren in
den verschiedenen Museen mit hartr-räckigen
Anfragen geplagt. \ü7er sie bei der Recherchc-
Arbeit in dcn Magzrzinen erlebte, konnte be-
obachten, u,elchc Fretrde es ihr niachtc, einc
rvcitcre Nummcr aufzuspüren. Daß sie dabei
nranchmal sehr spckulat iv vorging und \\ 'egen
man gelncler Sprachkenntn is, zum Beistr 'r iel  des
DcLrtschen. cl ie Archive nicht überal l  nutzcn
konnte. sei hier nur arn Rande cru'ähnt.

Das BLrch ist ir-r zwei Teile gegliec'lert: In ci-
neln crsten. hundert Seitcn umfassenden Ab-
sctrnitt stellt Kacppler dic (]eschichte cles Lc-
verian Muscum ur-rd cler darnit  vcrbundenen
Personen dar; cler z\r 'ei te, srößerc Abschnitt
ist der Cieschichte der Einzelobjckte gervid-
met, cl ie fast imnrer mit al lerdings kleinen
Abbilclungen u' iedcrgcgcben rverden. Ein Ap-
pendix und ein Inclcx ergänzen clas urnfang-
reichc Werk.

Der ursprüngliche Name des Leverian Mu-
seum, Holoprhusicon, sol l tc clarauf hinu'ciscn,


